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Schwellen als Metapher (Sinnbild) 
im Leben und im Glauben

Schwellen sind starke Metaphern 
sowohl für Übergänge im Leben als 
auch für solche, die als Glaubens-
Lebens-Schwellen im Jahr, das wir 
als Gemeinde durchleben, erfahren.

Schwellen: 
Was weckt das Wort? 
Eine Schwelle ist eine Metapher:
eine Übertragung eines Phänomens 
im Leben (z.B. der Eintritt in den Ruhe-
stand und vieles andere) in etwas, das 
man sehen kann.

Was geschieht an einem Fluss, wenn 
sich eine Schwelle bildet?

In einer Schwelle überwindet ein 
Fließ-Gewässer einen Höhen-un-
terschied, nicht allmählich, sondern 
konzentriert an einer Stelle.

Übertragen: Im Leben merkt man 
sehr deutlich, dass es zu einer 
Schwelle kommt; es gibt ein Davor 
und ein Danach und einen Höhen-
unterschied.
Das heißt auch, dass man bei 
Lebens-Schwellen-Erlebnissen 
mit dem konfrontiert wird, dass es 
immer weiter runter geht – 
irgendwann auf die Mündung zu.

Schul-Wechsel sind Schwellen, die Puber-
tät, Übergänge in die Ausbildung und ins 
Berufs-Leben, Orts-Wechsel, Veränderun-
gen der Lebensform;
aber auch Zeiten der Krankheit oder Unfälle 
und ihre Folgen können als Schwellen er-
lebt werden – auch als Trifft auf die Mün-
dung zu.

Der Übergang in den Ruhestand ist eine 
Schwelle.

Die Geburt von Kindern sind große Schwel-
len ebenso wie das Alt-Werden der Eltern 
und das Sterben von Verwandten und Be-
kannten.
Schwellen machen deutlich: 
Das Leben verläuft nicht unendlich.
Und es läuft nicht in einem fort; und: 
Es gibt Abschnitte.

Schwellen-Erlebnisse helfen, das 
Leben – so weit das überhaupt geht 
– zu „begreifen“ als Gegliedertes,* 
als etwas Besonderes und 
Einmaliges. 
Wir erfahren uns in unserer spezifi-
schen Würde gerade auch durch das 
Ringen an Lebens-Schwellen.

* Wenn es diese Gliederung nicht gäbe, 
wäre das Leben ein Verlauf von – bei der 
Annahme einer Dauer von 82 Jahren – 29 
848 Tagen – ohne Struktur.

Schwellen verkörpern das Gesche-
hen, wo Vertrautes zurück gelassen 
wird und es Vertrauen braucht, um 
in eine Zukunft 
zu gehen, die noch weithin unbe-
kannt ist.

Das Wasser des Lebens-Stroms wird 
gestaut, verlangsamt sich deutlich.
Es wird aufregend, wann und wie die 
Schwelle überwunden werden kann.
Und dann kommt sie: Die Schwel-
le, das rasche Durchströmen meist 
an irgendwelchen Felsen entlang; 
es sei denn die Schwelle ist geplant 
(dann oft in Beton).
Schwellen bilden ein Zusammen-
spiel von zwei unterschiedlichen 
Dingen:
Da ist zum einen das Flussbett: Das 
ist vorgegeben und vorhersehbar.



Es verändert sich im Großen und 
Ganzen nicht. Dann das Wasser,das 
eine große Dynamik und Unvorher-
sehbarkeit (Chaos) in sich trägt.

Beides spielt zusammen. Die 
Schwelle kann man von oben her-
kommend ahnen, aber man sieht sie 
nicht. 
Sie „kommt auf einen zu“. Und dann:
Dann kommt der entscheidende 
Augenblick: D.H., es muss gelingen! 
Es gibt nur eine Richtung und meis-
tens nur eine Gelegenheit. Und oft 
Felsen.
Die Felsen kann man als Metapher 
für das anschauen, was das Leben   
Risiko-reich   und verletzlich macht. 
Unterhalb der Schwelle entstehen 
manchmal Kehrwasser, ein Verwei-
len in Kreisbewegungen.

Dann nimmt der Fluss seinen Verlauf 
– vielleicht auf die nächste 
Schwelle zu. 
Die Frage ist: Reifen wir an Schwel-
len-Ereignissen im Leben?
Auch als Familien, Gemeinden, 
Völker?
Gibt es einen Ertrag durch das 
Ringen?
Es geht nicht um Leistungen, 
sondern um Erfahrungen.

Das Kirchenjahr bildet einige 
Schwellen. 
Der Übergang vom Toten-/Ewig-
keitssonntag in den Advent:
Das Bisherige kommt zu seinem 
Ende, Zukunft auf uns zu.

Der Durchgang von Gründonners-
tag zum Karfreitag zu Ostern 
ist ein sehr intensives, vielschichti-
ges Schwellen-Ereignis 
mit einer enormen Dynamik: 
Sie will sagen:

In der Christus-Kraft liegt ein 
Geheimnis zur Bewältigungder 
Schwellen, die uns das Leben auf-
gibt – jedem u. jeder in seiner und 
in ihrer Weise.

Das gibt mir Halt, das macht mir 
Mut, das tröstet mich.

Herzlich
Michael Hannemann

und Danke für das Vertrauen, das Sie, das 
Ihr mir entgegengebracht habt.

de.freepik.com/@ansarrio
Schwellen im Leben und im Glauben



„Eigentlich“ … 
gehe ich, Michael Hannemann, in den Ruhestand

Eigentlich wollte ich Innenarchitekt 
werden. Dazu habe ich eine Lehre 
zum Schreiner absolviert (und ab-
geschlossen).
Aber dann war ich unsicher und 
nahm eine Auszeit in Israel.
Dort lebte ich ein Jahr lang in einer 
evang. Kommunität.
Ich entschloss mich, doch Theolo-
gie zu studieren; Vater, Groß- 
und Urgroßvater waren Pfarrer. Zum 
Studium war ich in Erlangen, Basel 
und Heidelberg und lernte verschie-
dene Richtungen kennen.

Durch die Ausbildung in drei Kir-
chengemeinden im Bauland, im 
Schwarzwald und bei Heidelberg 
entstand die Liebe zum beruflichen 
Engagement in Gemeinden.
In vier Pfarreien war ich in den letz-
ten 34 Jahren als Pfarrer tätig:
Zunächst (1. Stelle) in Villingen. Das 
war eine große Gemeinde für einen 
Berufsanfänger. Ich habe dort in sie-
ben Jahren viel erlebt.

Mit vierzig Jahren war ich irgendwie 
gesättigt von dem, was wir hier im 
christlichen Abendland und in den 
Kirchen vertreten und beständig 
wiederholen.
Ich nahm mein Herz und mein Geld 
zusammen und flog mit Rucksack 
und Trolley nach Südkorea. 
Dort wohnte ich für neun Monate 
in Pusan bei einer Familie Kim (wie 
sonst?) und machte meine Exkursi-
onen durchs Land und erfuhr man-
ches übe den Schamanismus, Bud-
dhismus u. anderes.

Das hat mir meinen Horizont ge-
weitet. Buddhist bin ich nicht ge-
worden.

Ich ging als Pfarrer (2. Stelle) in drei 
Dörfer im Markgräflerland, nämlich 
Eimeldingen, Märkt und Fischingen.

Auch dort habe ich sehr, sehr viel er-
lebt in den zehn Jahren, die ich in 
diesen evangelisch geprägten Orten 
verbracht habe.

Im Markgräflerland kreuzten sich die 
Wege von Britta Hannemann und 
mir und wir zogen gemeinsam nach 
Offenburg (3. Stelle) bzw. Schutter-
wald, wo wir gewohnt haben.
Dort wurden uns die beiden wun-
derbaren Kinder Cora und Joschua 
geschenkt (und 4 Hunde kamen 
auch dazu).

Eigentlich bin ich ein eher Furcht-
besetzter Mensch.
Aber schon im Markgräflerland war 
ich als Notfallseelsorger unterwegs; 
in Offenburg ging ich zur Polizei als 
Seelsorger, dann auch als Ethikleh-
rer in die Polizeischule nach Lahr.

Nach zehn Jahren tat sich der 
Wechsel nach Breisach auf.
Wir sind froh, hier (meine 4. Stelle) 
zu sein. Der Ort, die Region und die 
Gemeinde sagen uns sehr zu. Wir 
sind zufrieden.

Wir schätzen die Offenheit der Men-
schen, freuen uns über die Ver-
schiedenheit der Leute, die zu den 
Gottesdiensten und den anderen 
Veranstaltungen kommen;
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 Eigentlich kommt es oft anders, als man‘s sich denkt.



über die engagierte Konfi- u. Ju-
gendarbeit, das Vorkommen von 
Familien z.B., wenn die Kindergärten 
bei uns sind, die Angebote für Se-
nior*innen 
und vieles andere mehr; auch über 
die Ökumene und die Zusammen-
arbeit mit der Stadt sind wir froh.

Am 1. März kommt für mich die 
Schwelle ins Pensionsalter. Ich wer-
de mit der Tätigkeit in der Polizei 
aufhören – obwohl mir das eigent-
lich viel gebracht hat zwischen Pfar-
rei und Polizei auszuloten, was das 
Leben überhaupt, besonders auch 
mit den Verletzlichkeiten, denen wir 
ausgesetzt sind, ausmacht.

Ja, das ist („eigentlich“) so meine 
Leidenschaft, das Ringen, das unser 
Leben oft prägt, wahrzunehmen 
und zu teilen.
Und so hoffe ich, dass ich bei den 
Menschen, die ich als Pfarrer beglei-
tet habe, eben auch an deren Ringen 
teilgenommen habe, das dann im 
Ende von Gott gesegnet worden ist 
(daran erinnert mich die Erzählung 
von Jakob an der Schwelle des Jab-
bok, 1 Mose 32) und wird. Eigentlich 
eine schöne Aufgabe!

Ich merke: Auf meinem Weg habe 
ich viele Schwellen erlebt, bei denen 
mir etwas aufgegangen ist. Vielleicht 
konnte ich von daher auch Men-
schen an ihren Lebensschwellen 
begleiten.
In einer konfessionellen Blase habe 
ich mich dabei wohl nicht aufge-
halten. Vielleicht konnte ich Men-
schen in ihrer Vielfalt begegnen, sie 
so spüren, wie sie waren und sind, 
und mich an dem freuen, was sie zu 
jeweils einmaligen Wesen macht. 

Zu dieser Haltung passt, finde ich, 
auch unsere Kirche in Zelt-Form,
die für mich für   das immer wieder 
neue Aufbrechen und Unter-wegs-
Sein   steht, für das Erleben von 
Schwellene-Eeignissen.

Meine Frau wird ab Sonntag, 1. 
März, an dem ich im Gottesdienst 
(10.00 Uhr) durch Dekan Schmid-
Hornisch „entpflichtet“ werde, 
meine halbe Stelle übernehmen.

Ich selber möchte sie weiterhin 
unterstützen mit Gottesdiensten, 
Trauerfeiern, im Blick auf die Senio-
renarbeit und die Sozialstation. 
Aber mein Schwerpunkt liegt dann 
eher in der Gestaltung des Fami-
lienlebens.

Vielen Dank für Ihr und Euer Dabei-Sein
im Gemeindeleben und darüber hinaus!

Michael Hannemann

Das bin ich bei einer meiner regelmäßigsten Tätigkeiten:
Ich drehe eine Runde mit den (inzwischen drei) Hunden.

Das gibt meinen Wochentagen Rhythmus und die Möglichkeit,
zu schauen, was dem Schöpfer so alles einfällt im Jahreskreis, 

und auch vieles, das mit einem Quantum Heiterkeit 
daherkommt oder herumliegt. Dass mir das gefällt, sieht man.



 
 
  

Kinderbibel-Wochenende

Das Kinderbibelwochenende mit 
dem Thema „Sei Mutig-Wie David“ 
War wieder voll mit Spiel und Spaß. 
Diesmal durften sich die Kinder auch 
musikalisch austoben. 

Die Geschichte, die wir uns ange-
schaut haben, ging um David wie er 
als Hirte zum König gesalbt wird und 
anschließend bei dem derzeitigen 
König Saul Harfe spielen soll – zur 
Beruhigung. 
Dabei weiß König Saul nicht, dass 
David heimlich vom Propheten Sa-
muel gesalbt wurde. David stellt sich 
dem unwissenden Saul, ohne zu 
wissen was ihn erwartet. Dabei ist er 
unglaublich Mutig!

Unser Team aus Konfirmandinnen 
und Jugendlichen hat die Geschich-
te als Theaterstück den Kindern vor-
gespielt, wobei die Kinder immer 
ganz ruhig zugehört haben. Sie ha-
ben Harfen und Rasseln gebastelt 
aus Schuhkartons und leeren Klopa-
pierrollen und durften anschließend 
die Geschichte mit ihren Instrumen-
ten begleiten.

Ein besonderes Highlight für die 
Kinder war die Nachtwanderung, in 
der sie in ihrem Team abwechselnd 
mal selbst Hirt:innen und Schäfchen 
waren. 

Bei der Übernachtung haben die 
Kinder vor lauter Aufregung kaum 
einschlafen können. 
Doch spätestens um Mitternacht 
war es Mucksmäuschen still in den 
Schlafräumen. 

Wir haben dieses mal wieder Unter-
stützung von Konfirmandinnen er-
halten, die fleißig beim Spielen, Bas-
teln, Aufbauen aber auch Kochen 
und Putzen geholfen haben. 

Außerdem waren im Team Janice 
und Jelice aus Breisach zusammen 
mit Mila aus Bötzingen und dem 
Praktikant Samuel aus Umkirch eine 
große Hilfe. Vielen Dank an euch alle 
für die Mitgestaltung des Wochen-
endes. 
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Sommerwoche 2025

Dieses Jahr haben Jugendliche eine Woche im Gemeindehaus gelebt und 
miteinander den Alltag verbracht. Bei gutem Wetter ging es auf den Sportplatz 

mit Wikinger-Schach und Werwolf im Gepäck. 

Als kleine Überraschung zum Schuljahresende gab es eine Eisbar mit Toppings 
und Soßen für alle. Und auch sonst haben die Jugendlichen reichlich zu Essen 

gehabt, was hauptsächlich vom Team gekocht wurde. Zur Abwechslung 
durften die Jugendlichen bei einem Kochwettbewerb die Küche nutzen und 

kreativ werden bei ihren eigenen Gerichten.

Das Highlight der Woche war der Escape-Room. Es wurde ein 
Wohnzimmer mit verschiedenen Rätseln im großen Gemeindesaal aufgebaut 

und die Jugendlichen mussten in einer bestimmten Zeit alle Rätsel lösen, 
um zu gewinnen.

Ein besonderes Dankeschön geht an Maria Gref. Sie hat die Sommerwoche 
im Rahmen eines Praktikums organisiert und durchgeführt. Ohne sie hätte die 

Sommerwoche wahrscheinlich nicht stattfinden können.

Wir hoffen, dass die Sommerwoche bald wieder stattfinden kann.





taizé – fahrt

Als Sommerangebot für die Jugendlichen ist Diakonin Jana mit einer reinen 
Mädelsgruppe nach Taizé gefahren. 

Wir haben uns dazu entschieden in Zelten zu schlafen und durch unsere Späte 
Ankunftszeit am Samstagabend, mussten wir unsere Zelte im Dunkeln 
aufbauen. Nachdem diese erste Strapaze bewältigt wurde, hat uns der 

geregelte Ablauf von Taizé schnell eingeholt und wir konnten uns vollkommen 
auf die Atmosphäre einlassen.

Es war spannend zu sehen, wie sich so viele Jugendliche versammeln, um hier 
nicht nur eine schöne Zeit zu verbringen, sondern auch um im Glauben zu 

wachsen. Hier spricht man automatisch über die eigenen Erlebnisse in Kirche, 
im Glauben und über die eigenen Weltansichten. 

Man findet hier immer einen Platz für Ruhe. Gleichzeitig ist mehr als genug 
Raum da, um Menschen aus aller Welt zu begegnen und sich mit ihnen 

auszutauschen.
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rückblick auf sechs jahre
kgr

Wenn Sie diesen Gemeindebrief in 
den Händen halten, wird die Kir-
chenwahl bereits stattgefunden 
haben und wir warten auf die Ein-
führung der neuen Kirchengemein-
derät*innen am Sonntag, 11. Januar 
um 10.00 Uhr in unserer Kirche.

Zeit zurückzuschauen auf 6 Jahre 
Arbeit im KGR, von denen wir als 
Pfarrehepaar 5 Jahre miterlebt 
haben.
Waren wir im Herbst 2019 noch von 
dem vorigen KGR gewählt worden, 
traten wir unsere Arbeit im Sommer 
2020 an – mitten in der Corona-
Zeit.

Der KGR hat die Gemeinde durch 
Lockdowns und Vorschriften navi-
giert, hat zwischen Gemeinschafts-
bedürfnis und Sicherheit abge-
wogen – und hoffentlich oft gute, 
wenn auch nicht immer einfache 
Entscheidungen getroffen.

Bis ins Jahr 2022 hinein lief vieles 
digital – und als schließlich alles 
wieder offen war, hatte sich die Ge-
meinde verändert. Kreise waren ein-
geschlafen, Neues begann sich zu 
entwickeln.

Vor allem aber gab die Landeskirche 
den Kirchengemeinden schwere 
Entscheidungen auf, die wir im Rah-
men der Regionalisierung treffen 
mussten. Stellenkürzungen, 
Gebäudereduzierung – was ist uns 
als Martin Bucer Gemeinde wichtig? 

Unser Gemeindehaus werden wir 
abgeben müssen. Dafür konnten wir 
die Pfarrstelle und in Teilen auch die 
Diakonenstelle sichern (auch wenn 
alle Stellen zukünftig regional ver-
standen werden).

Die Pfarrstelle in Vogtsburg wurde 
ersatzlos gestrichen. Die Ihringer 
Gemeinde gab 60% ihrer Diakonen-
stelle nach Vogtsburg, wir als Breisa-
cher Pfarrpersonen übernehmen die 
Kasualien, die Konfirmandenarbeit 
und einen Teil der Gottesdienste.

Neue Strukturen entstanden, man-
che Entscheidungen fallen nun 
schon nicht mehr auf Gemeinde-
ebene im Kirchengemeinderat, 
sondern im beratenden und be-
schließenden Ausschuss der Region 
Kaiserstuhl. 

Als Kirchengemeinderat ist uns be-
wusst, dass viele Entscheidungen 
bezüglich der Regionalisierung 
nicht einfach sind. Dass manches 
schmerzt und auch in Zukunft 
schmerzen wird.

Schließlich fielen auch Personal-
wechsel in die Amtszeit des KGR: Im 
Sommer 2024 verabschiedeten wir 
Diakon Oliver Münch. Für ihn trat im 
Oktober 2024 Jana Schell die Stelle 
als Diakonin an.
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Im Mai 2025 wechselte unsere Sekretärin Corinna Holst ins Dekanat, dafür 
trat Susanne Zachow ihren Dienst in unserem Pfarrbüro an.

Der KGR hat sich über alle schweren Entscheidungen und über viel 
Einsatz bei Festen und Anlässen hinweg eines erarbeitet und bewahrt: 

Das gute Miteinander im Gremium strahlt in die Gemeinde hinaus. 
Bei allem schweren: 

Wir sind als Gemeinde zusammen auf dem Weg, auf den Gott uns 
gestellt hat. 

(für den KGR: Pfarrerin Britta Hannemann)
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Die Feier erleben wir miteinander mit Lesungen 
zu den Themen Dankbarkeit, Gemeinschaft und: 

„Die Christus-Kraft zum Überwinden von
Lebensschwellen“.

Dazwischen gibt es eine kleine orientalische
Verköstigung mit Fladenbrot,

Kichererbsen-Mus, Oliven und 
manch anderem mehr.

Gründonnerstag
einmal  anders

Eine Anmeldung erleichtert uns das Richten: 
Tel. 07667-384 oder E-Mail: breisach@kbz.ekiba.de. 

Wir freuen uns auf Ihr Kommen!
Pfr. Michael Hannemann & Team

Am 02. April 2026 um 18 Uhr 
im Weingut Freiherr von Gleichenstein,

Bahnhofstr. 12, 
79235 Vogtsburg-Oberrotweil



jugend

Unsere Jugend unter dem namens 
4-Younity, lädt herzlich alle Jugend-
lichen ein, an unseren Angeboten 
teilzunehmen. 

Jugendkreis
 
Jeden Mittwoch um 18:30 findet bei 
uns der Jugendkreis statt. Seit neus-
tem gibt es hier regelmäßig etwas zu 
essen. Nudeln mit Pesto, Chilli sin 
Carne, Hot Dogs, …
Anschließend sitzen wir zusammen, 
reden über Schule und co. oder ver-
bringen einfach eine gute Zeit zu-
sammen. Manchmal gibt es dazu 
auch Programm wie Lasertag, Ge-
sellschaftsspiele und co…

Mittwoch 18:30-21:00 Uhr

Bandprobe „Bauchgefühl“

Die Band trifft sich einmal in der 
Woche mit der Bandleitung Melissa 
und macht gemeinsam Musik. Sie 
spielen meistens moderne Lieder 
aus den Charts, die ein bisschen 
Tiefgang mit sich bringen aber auch 
rhythmisch gut klingen. Die Band-
mitglieder erzählen, dass die Lie-
der so eingeübt werden, dass man 
selbst Spaß daran hat sie zu spielen, 
singen und zu hören. Wer die Band 
live erleben möchte, kann sie bei 
uns in den Jugendgottesdiensten, 
am Weihnachtsgottesdienst um 15 
Uhr oder zum Beispiel auch beim 
Weihnachtsdorf erleben.

Mittwoch: 17:30-19:00 Uhr

Jugendgottesdienst

Herzliche Einladung zum Jugend-
gottesdienst am 4. Advent
Letztes Jahr haben wir nach dem 
Gottesdienst eine Fotobox aufge-
baut und auch dieses Jahr lassen wir 
uns was einfallen, damit man ne-
ben dem Gottesdienst noch einen 
Grund mehr hat zu kommen. Lass 
dich überraschen oder folge und auf 
Social Media, um die Ankündigung 
nicht zu verpassen!

16.07. um 15 Uhr
In der Martin-Bucer-Kirche
Mit der Band Bauchgefühl

Du möchtest auch mal reinschauen, 
mithelfen oder dabei sein? 

Melde dich bei uns über Instagram 
@4Younity oder schreibe mir an: 
jana.schell@kbz.ekiba.de oder an 
Tel.: +49 1556 3085116

Eure Diakonin Jana Schell
Diakonin für Konfi- und Jugendarbeit
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   Die Hospizgruppe Breisach bietet auch im Jahr
2026 wieder einmal im Monat einen

Trauerspaziergang an. Dieser findet jeden dritten
Mittwoch im Monat um 14:30 Uhr statt.

 

Die Termine sind:

18.03./15.04./20.05./17.06.2026

Treffpunkt ist der Parkplatz am Beginn der
Walkingstrecke hinter dem Breisacher Freibad.

Streckenführung ist entlang des Rheines und durch
den Rheinwald.

Begleitung durch ehrenamtliche Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter der Hospizgruppe Breisach, 

Andrea Walter und Franz Perl.

Eine Anmeldung ist nicht erforderlich.

                                 
Gerne erhalten Sie weitere

                                       Informationen unter:

        Telefon 0160 - 477 0022

                        trauerbegleitung.breisach@gmail.com

Trauerspaziergänge



„Kommt! Bringt eure Last.“
Zum Weltgebetstag 2026 aus Nigeria

Am Freitag, den 6. März 2026, feiern 
Menschen in mehr als 150 Ländern 
der Erde den Weltgebetstag der 
Frauen aus Nigeria. „Kommt! Bringt 
eure Last.“ lautet ihr hoffnungs-
verheißendes Motto, angelehnt an 
Worte aus dem Matthäusevange-
lium. 

Nigeria ist das bevölkerungsreichste 
Land Afrikas – vielfältig, dynamisch 
und voller Kontraste. Mit über 230 
Millionen Menschen vereint der „af-
rikanische Riese“ über 250 Ethnien 
mit mehr als 500 gesprochenen 
Sprachen. Die drei größten Ethnien 
sind Yoruba, Igbo und Hausa, auf-
geteilt in den muslimisch gepräg-
ten Norden und den christlichen 
Süden. Außerdem hat Nigeria eine 
der jüngsten Bevölkerungen welt-
weit, nur 3% sind über 65 Jahre alt. 
Dank der Öl-Industrie ist das Land 
wirtschaftlich stark, mit boomender 
Film- und Musikindustrie. Reichtum 
und Macht sind jedoch sehr un-
gleich verteilt. 
In Nigeria werden Lasten von Män-
nern, Kindern vor allem aber von 
Frauen auf dem Kopf transportiert. 
Doch es gibt auch unsichtbare Las-
ten wie Armut und Gewalt. Das fa-
cettenreiche Land ist geprägt von 
sozialen, ethnischen und religiösen 
Spannungen. Islamistische Terror-
gruppen wie Boko Haram verbreiten 
Angst und Schrecken. Die korrupten 
Regierungen kommen weder da-
gegen an, noch sorgen sie für ver-
lässliche Infrastruktur. 

Umweltverschmutzung durch die 
Ölindustrie und Klimawandel führen 
zu Hunger. Armut, Perspektivlosig-
keit und Gewalt sind die Folgen all 
dieser Katastrophen.

Hoffnung schenkt vielen Menschen 
in dieser existenzbedrohenden Si-
tuation ihr Glaube. Diese Hoffnung 
teilen uns christliche Frauen aus Ni-
geria mit – in Gebeten, Liedern und 
berührenden Lebensgeschichten. 
Sie berichten vom Mut alleinerzie-
hender Mütter, von Stärke durch 
Gemeinschaft, vom Glauben in-
mitten der Angst und von der Kraft, 
selbst unter schwersten Bedingun-
gen durchzuhalten und weiterzu-
machen. 

In der Martin-Bucer-Kirche in Brei-
sach lädt ein ökumenisches Team 
ab 15 Uhr zum Weltgebetstag in 
der Stille ein. Mit Bildern, Informa-
tionen und Musik aus Nigeria kön-
nen alle für sich allein beten. 

Ab 16 Uhr feiern wir dann gemein-
sam den Weltgebetstagsgottes-
dienst.

Bei uns sind alle eingeladen, ob Sie 
lieber allein oder gemeinsam feiern 
und beten möchten. 



                                                                                                                                                                                                                                              (c) TaizePrayerstjb.net

Taizé-Andachten

„Zur Ruhe finden in oft auch unruhigen Zeiten,
über den eigenen Horizont hinaus,

offen für Suchende,
Menschen jeden Alters“

  

Wir laden herzlich ein zum Zusammensein im Stil
von Taizé mit eingängigen Liedern, 

wenigen Worten, viel Stille – in der Regel am
dritten Freitag im Monat um 19 Uhr 

in der Martin-Bucer-Kirche:

Termine: 20.03./03.04./17.04./
22.05./19.06./17.07.2026/August Pause

 
„Da wohnt ein Sehnen tief in uns, o Gott,

nach dir, dich zu sehn, dir nah zu sein.
Es ist ein Sehnen, ist ein Durst nach Glück,
nach Liebe, wie nur du sie gibst.“ (NL 116)



 
 

 

 

Fr 08.05.2026 | 19 Uhr 
„Atem – Klang der Seele“    Eintritt frei 
In der Evang. Kirche Ihringen    um Spenden wird gebeten 
79241 Ihringen, Kirchstraße 7 
Info: 07633 92557013 oder www.ekbh.de 
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Herzliche Einladung zum Gottesdienst mit Vorstellung der 
Konfirmand*innen am Sonntag, 19. April, um 17 Uhr 

Konfirmationen 2026:

Samstag, 16. Mai, 15 Uhr

Lucas Fischer
Luis Fuchs
Viktoria Heinz
Felix Herzig
Janne Ingenhoven
Pauline Kunz
Annabel Martin
Josia Meier
Emma Meinicke
Massimo Elia Murgi
Amelie Ott
Emma Rein
Alexa Stähle
Jakob Voigt

Sonntag, 17. Mai, 10 Uhr

Joy Brendle
Sophia Marie Fleig

Elias Grossklaus
Cora Hannemann

Alishia Jantzen
Sofia Marisol Jungbluth

Annabell Kotter
Simon Lebtig
Ronja Ludwig

Daren Lütje
Hanna Regending

Nico Rotmann
Niklas Sommer
Simon Thiedig

Sonntag, 10. Mai, 10 Uhr
Vogtsburg

Frieda Fischer
Marie Glyckherr
Lynn Hagenfeld
Jonas Hohwieler

Dominik Scheiermann
Ben Watzek









Diakonisches Werk Baden
www.diakonie-baden.de

Evang. Mission in Solidarität
www.ekiba.de

Gustav-Adolf-Werk Baden
www.gaw-baden.de

Das Gustav-Adolf-Werk unterstützt
Kinder mit nahrhaftem Schulessen
in Syrien.

Die Evangelische Mission in Solidarität  
fördert nachhaltige Süßwasserfischzucht
in Indonesien.

Die Diakonie Baden engagiert sich  
für junge Menschen mit Essstörungen  
in Baden.

Wir. 
Wirken. 
Weltweit.





FREIWILLIGE VOR!

Mexiko

Israel-Palästina

Rumänien

Italien

Costa Rica

Uruguay

Paraguay

Argentinien
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Jeden Sommer entsendet der Freiwil-
lige Ökumenische Friedensdienst (FÖF) 
30 junge Erwachsene im Alter zwischen 
18 und 27 Jahren für zwölf Monate ins 
Ausland.
Er bietet jungen Menschen die Gele-
genheit, neue Lebenssituationen und 
Kulturen kennenzulernen sowie sich 
entwicklungspolitisch zu engagieren. 
Dabei stehen das globale Miteinander 
und das gegenseitige Lernen im Fokus.
Die Einsatzstellen reichen von sozialen 
und pädagogischen Einrichtungen über 
Tätigkeiten in kulturellen Begegnungs-
stätten hin zu landwirtschaftlichen 
oder handwerklichen Bereichen.

Bewerbung
Jährlich bis zum 31. Oktober

Homepage
www.freiwillige-vor.org 

Instagram
freiwilligerfriedensdienst

Kontakt
frieden.ekjb@ekiba.de

Als anerkannter Träger der Bundespro-
gramme „weltwärts“ und „Internatio-
naler Jugendfreiwilligendienst“, beglei-
tet der FÖF Freiwillige durch Seminare 
vor der Ausreise, während des Friedens-
dienstes und nach der Rückkehr, auf 
ihrem Weg. Dabei ist die pädagogische 
Begleitung der Freiwilligen stetig ga-
rantiert. Reise-, Unterkunfts-, Versiche-
rungs- und Verpflegungskosten werden 
übernommen und die Freiwilligen er-
halten ein monatliches Taschengeld zur 
freien Verfügung.
Der FÖF ist Teil des Evangelischen 
Kinder- und Jugendwerks Baden der 
Evangelischen Landeskirche in Baden.



Predigtplan
März bis Mai 2026

Sonntag, 01. März Gottesdienst mit Verabschiedung 
10:00 Uhr Michael Hannemann (Entpflichtung durch De-
kan Schmidt-Hornisch), anschließend Empfang

Freitag, 06. März Weltgebetstag
15:00 Uhr

Sonntag, 08. März Gottesdienst mit Pfarrer Christian Lepper
10:00 Uhr

Sonntag, 15. März Konfi-Eltern-Gottesdienst 
17:00 Uhr in Vogtsburg-Bischoffingen

Freitag, 20. März Taizé-Gebet
19:00 Uhr

Sonntag, 22. März Gottesdienst in Ihringen
09:30 Uhr

Sonntag, 29. März Gottesdienst mit Taufen 
10:00 Uhr mit Pfarrerin Britta Hannemann

Donnerstag, 02. April Regio-Gottesdienst zu Gründonnerstag 
18:00 Uhr mit Pfarrer Michael Hannemann

im Weingut Freiherr von Gleichenstein Vogtsburg

Freitag, 03. April Gottesdienst zu Karfreitag mit Abendmahl 
10:00 Uhr mit Pfarrerin Britta Hannemann
19:00 Uhr Taizé-Gebet

Sonntag, 05. April Osternachtsgottesdienst mit Abendmahl 
06:00 Uhr mit Diakonin Jana Schell
10:00 Uhr Gottesdienst mit Taufen 

mit Pfarrerin Britta Hannemann

Montag, 06. April Ökumenischer Familien-Gottesdienst 
10:30 Uhr in Oberrimsingen mit Pfarrerin Britta Hannemann

Sonntag, 12. April Gottesdienst mit Prädikantin Isabell Holtz
10:00 Uhr
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Freitag, 17. April Taizé-Gebet
18.00 Uhr

Sonntag, 19. April Gottesdienst mit Vorstellung der 
17:00 Uhr Konfirmand*innen mit Diakonin Jana Schell

Sonntag, 26. April Gottesdienst mit Pfarrer Michael Hannemann
10:00 Uhr

Sonntag, 03. Mai Gottesdienst mit Taufen mit Britta Hannemann & die ev. Kindergärten
10:00 Uhr

Sonntag, 10. Mai Gottesdienst mit Prädikant Fabian Laass
10:00 Uhr

Donnerstag, 14. Mai Regionaler Gottesdienst im Lilienthal
09:45 Uhr

Freitag, 15. Mai Gottesdienst der Konfirmand*innen mit Abendmahl
18:00 Uhr

Samstag, 16. Mai Konfirmation
15:00 Uhr

Sonntag, 17. Mai Konfirmation
10:00 Uhr

Freitag, 22. Mai Taizé-Gebet
19:00 Uhr

Sonntag, 24. Mai Gottesdienst mit Taufen 
10:00 Uhr mit Pfarrerin Britta Hannemann

Montag, 25. Mai Regio-Gottesdienst in Ihringen 
10:30 Uhr mit Pfarrer Sebastian Bernick

Sonntag, 31. Mai Gottesdienst in Bötzingen mit Pfr.i.R. Jost
10:00 Uhr

Sonntag, 07. Juni Gottesdienst mit Pfarrer i.R. Martin Schmitthenner
10:00 Uhr

Samstag, 13. Juni Gottesdienst zum Ehejubiläum
15:00 Uhr

Sonntag, 14. Juni Gottesdienst mit Taufen mit Pfarrerin Britta Hannemann
10:00 Uhr

Freitag, 19. Juni Taizé-Gebet
19:00 Uhr

Sonntag, 21. Juni Stadtpatrozinium mit Gottesdienst im Münster
08:30 Uhr

Sonntag, 28. Juni Gottesdienst 
10:00 Uhr



Pfarrerin Britta Hannemann
Britta.Hannemann@kbz.ekiba.de

07667-384

Pfarrer Michael Hannemann
Michael.Geiger@kbz.ekiba.de

07667-384

Diakonin Jana Schell
Jana.Schell@kbz.ekiba.de

0155-63085116

Sekretariat Susanne Zachow
Susanne.Zachow@kbz.ekiba.de

breisach@kbz.ekiba.de
07667-384

Impressum
Evangelische Martin-Bucer-Gemeinde Breisach (Hrsg.)
Zeppelinstraße 7
79206 Breisach am Rhein

Tel. 07667-384
www.ev-kirche-breisach.de

Sparkasse (Staufen-Breisach)
DE71 6805 2328 0006 0064 64
BIC: SOLADES1STF

Öffnungszeiten des Pfarramtes:
Di - Fr 9:30 – 11:00 Uhr
Mi 15:00 – 17:00 Uhr


